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Fig . 235. Balcons und Altane , deren
Stützen und Plattform aus Häu¬
flein hergeftellt find , werden
nicht feiten mit eifernen Ge¬
ländern verfehen . Indem auch
in diefer Beziehung auf das
vorhergehende Kapitel (un¬
ter b ) verwiefen werden mag ,
fei noch befonders der der
franzöfifchen Renaiffance ent¬
flammenden Balcongeländer
mit gefchwungener (unten aus¬
gebauchter ) Profilform (Fig .
234) - gedacht , welche auch
in neuerer Zeit wieder vielfach
angewendet werden .

2 ) Balcons aus Backfteinen .

Fig . 236.

Fig . 237.

Balcon der Turnhalle zu
Hannover .

Arch . : Hauers £? Schultz .

Die Conftruction von Bal¬
cons aus Backfteinen bei völ¬
liger Ausfchliefsung von Hau-
fteinen ift nur durch ganz all-
mählige Ueberkragung einzelner
Steinfchichten oder aber durch
Anwendung von Wölbbogen
zur Bildung der Balcon -Plattform
zu ermöglichen ; in letzterem
Falle wird auf das abgeebnete
Gewölbe ein Plattenbelag , ein
Afphalt - oder ein Cementeftrich
aufgebracht .

In Fig . 237 u . 238 find zwei
n . Gr .

verfchiedene Balcons fraglicher Art dargeftellt .

Fig . 238 .

3) Balcons , Galerien und Altane aus Holz .
Die Anwendung von hölzernen Balcons empfiehlt fich nur bei gefchützterLage , etwa unter weit vorfpringenden Dächern , und an denjenigen Seiten des Gebäudes ,welche dem Schlagregen nicht ausgefetzt find , da einmal das Holzwerk an fich imFreien keine fehr grofse Dauer befitzt , fodann aber auch eine derartige Conftructiondem Gebäude felbft leicht verderblich werden kann , da die vorftehenden Balken¬enden , welche die Plattform des Balcons tragen , dem Inneren Feuchtigkeit zu¬führen und die Schwammbildung begünftigen . Bei den Schweizer Holzbauten , andenen bekanntlich balconartige , offene Holz - Galerien in ausgedehntefter Weifezur Anwendung gelangen , fieht man daher faft durchweg mit diefen durch Holz¬fäulen getragene , weit vorfpringende Dächer in Verbindung treten ; auch find dieConftructionen felbft , fo wie die Abmeffungen der Hölzer , welche an denfelben

46.
Allgemeines .
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auftreten , ftets derart , dafs fie eine möglichft lange Dauer gewährleiften ; überhaupt
zeugen faft alle diefe Werke von einem . äufserft gefunden conftructiven Sinne ihrer
Erbauer und können in mehr als einer Beziehung als Mufter dienen .

Auch die deutfchen Fachwerkbauten des Mittelalters und der Renaiffance liefern
eine Reihe praktifch verwendbarer rationeller Conftructionen , fo wie ferner die
mannigfaltigften brauchbarften Motive , befonders für die formale Gliederung der
Stützen oder Confolen des Balcons .

Einige hölzerne Balcons verfchiedenartiger Conftruction und formaler Geftal-
tung zeigen Fig . 239 bis 241 47).

Die Bedenken bezüglich des fchädlichen Einfluffes der Feuchtigkeit entfallen
felbftredend , fobald es fich um Galerien in Innenräumen handelt ; in letzteren werden
fie häufig angewendet und bilden nicht feiten den Gegenftand reicher , felbft maleri-
fcher Ausfchmückung .

Die Unterftützung der den Fufsboden des Balcons bildenden Balkenenden , deren
Köpfe vorn entfprechend zu profiliren , bezw . zu decoriren find (Fig . 242 bis 244),

Fig . 242 . Fig . 243 . Fig . 244.

Fig . 245

[Hält :

iS

Aus Ypern .

gefchieht entweder , namentlich bei
kleineren Vorfprüngen , durch volle , aus
einem Block gearbeitete Holz-Confolen
oder -Knaggen oder durch eine Ver¬
einigung von Balken , Streben , Kopf¬
bändern und Wandftielen , welche auf
Tragfteine geftellt oder mit dahinter
liegenden Wandpfoften vereinigt werden
können ; die Verbindung der Knaggen ,
bezw . der Kopfbänder mit den Balken
und Wandftielen gefchieht durch Schlitz¬
zapfen (Fig . 250) .

Die formale Behandlung der Knag¬
gen in gothifcher Zeit befchränkt fich
in der Regel auf gröfsere Auskehlungen ,
Abfafungen und Einkerbungen , unter
fteter Berückfichtigung der Holzfafern
(Fig . 246 u . 256) . In der Renaiffance
treten dagegen fchon mit dem XVI . Jahr¬
hundert reichere Ausbildungen auf , in
welchen allerdings die Structur des Hol¬
zes weit weniger berückfichtigt ift, dafür
aber eine folche Fülle wirkfamer , male-
rifcher Motive enthalten ift , dafs das
Studium diefer Bauwerke nicht genug
empfohlen werden kann . Vielen derfel -
ben liegt das Motiv der antiken Stein -
Confole zu Grunde (Fig . 247 , 253 u . 260) .

Bei gröfseren Ausladungen , wie fie
an Balcons gewöhnlich Vorkommen, reicht
indeffen die Knaggenbildung nicht mehr

47-
Unterftützung

der
Balcons .

*">) Facf . -Repr . nach : Daly , C . , a . a . O ., Bd . 2, Sect . 1, PL 19.
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Fig . 246 . Fig . 247 . Fig . 248 .

= ■ |

Aus Hildesheim .

Fig . 249 .

Fig . 250 . Fig . 252 .
Fig . 251 .

Fig . 253 .aus , und es empfiehlt
lieh alsdann , die Balken¬
enden durch Streben
oder Kopfbänder zu
unterftützen ; man er¬
hält hierdurch ein feftes
Dreieck , welches ent¬
weder frei gelaffen oder
durch ein leichtes ver¬
ziertes Füllbrett ge-
fchloffen werden kann
(Fig . 245 , .252 u . 259).
Letzteres ift durch
kleine ausgekehlte oder
abgefaste Leihen zu be¬
teiligen (Fig . 254) ; die
Decoration gefchieht
durch Ausfägen oder
Aufmalen von Orna¬
menten . Eine Reihe
fehr beachtenswerther
Stützen -Motive finden fich an den Schweizer Holzbauten , welche bei grofsen Balcon-
Ausladungen häufig im allmähligen Ueberkragen einzelner , vorn profilirter Balken
beftehen (Fig . 251 u . 257) ' Daffelbe Verfahren findet fich auch in Verbindung mit

Fig . 254 .

Fig . 255 .

Aus Soeft .

v
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48.
Plattform .

49 -
Altane .

Fig . 264.

v//j7s/i wwn vmrrn mzzm mzzm

Kopfbändern zur An¬
wendung gebracht ; doch
find in diefem Falle die

Balkenauskragungen
gewöhnlich nach einer
Bogenlinie abgeglichen
(Fig . 255 ) . Die Strebe
felbft ift vielfach nur
achteckig im Quer-
fchnitt , bisweilen aber
auch nach Art einer ge¬

drehten Schnur oder Kette geformt (Fig . 261 u . 262) .
Zur Abfteifung der Kopfbänder , bezw . zur weiteren

Theilung grofser Dreiecksfelder , empfiehlt fich eine An¬
ordnung , wie fie Fig . 248 u . 249 wiedergeben , bei
welcher die Strebe n durch eine doppelt angeordnete
Zange m umfchloffen wird . Eine andere Abfteifung ,
welche durch Ueberblattung zweier Streben erreicht wird,
ift in Fig . 263 dargeftellt ; die formale Wirkung letzterer
Ausbildung dürfte jener in Fig . 248 vorzuziehen fein.

Nicht feiten haben die unterftützenden Theile eine
viel reichere Ausbildung erfahren ; Fig . 258 zeigt ein
Beifpiel diefer Art , deffen Aufbau zum Theile Motiven
aus Hildesheim entnommen ift.

Die Plattform der hölzernen Balcons lege man , wenn
irgend möglich , etwa'fcjjyefer , als den Fufsboden im an-
ftofsenden Innenraume , was durch ein geringes Ausklin¬
ken der Balken (um etwa 4 cm) leicht zu erreichen ift ;
aufserdem forge man auch hier für ein fchwaches Ge¬
fälle nach aufsen (Fig . 264) . Die Dielung führe man
mit kleinen Zwifchenräumen durch und nicht in Feder
und Nuth , da es doch nicht zu vermeiden ift, dafs das
Regenwaffer auf der Oberfläche flehen bleibt und durch
Eindringen deffelben in die Nuthung das Zerftören des
Bodens um fo rafcher erfolgen würde.

Die Plattform der hölzernen Altane ruht in der
Regel auf hölzernen Eckpfoften , die fich entweder un¬
mittelbar über dem Boden erheben (Fig . 267 50) oder ,
was häufiger vorkommt , auf einem fteinernen Unterbau auf¬
ruhen (Fig . 265 u . 266 48u- 49) . Die Pfoften werden meift
an den Kanten abgefast und erhalten unten und oben

Hölzerner Altan 49) .
1l25 n - Gr -

eine einfache Gliederung ; bisweilen werden die Ecken
zwifchen Pfoften und Plattform der Gegenftand einer reicheren Ausbildung und Aus-
fchmückung , oder es werden durch wagrechte Riegelhölzer rechteckige Felder ge¬
bildet , in welche bald einfachere , bald zierlichere Füllungen eingefetzt werden .

4S) Facf .-Repr . nach ; Viollet -le -Duc , E . & F . Narjoux , a . a . 0, , PI . 169.
49) Facf . -Repr . nach : Daly , C ., a . a . 0 ., Bd . 2, Sect . 4, PI . 10.
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Fig . 267 50) zeigt einen hölzernen Altan , an deffen Enden Balconftücke ange¬
fügt find .

50- Das Geländer , deffen formale Durchbildung bereits in Kap . 17 (unter c) be-
Geiander .

fp roc h en worden ift , befeftige man nicht auf dem Balconboden ) fondern an einzelnen

Fig . 267 .

Vifö-

40 ®

Mas
0ryz

* **$£ jffi

mm
wspfsg

Wohnhaus eines Landwirthes bei Oftende 50) .
Arch . : Horeau .

Holzftändern , fo dafs das Regenwaffer zwifchen Geländer und Boden abfliefsen
kann . Der obere Abfchlufs des Geländers ift, der Dauerhaftigkeit wegen , am zweck-
mäfsigften aus ftärkeren Hölzern zu conftruiren , etwa wie Fig . 268 angiebt .

50) Facf .-Repr . nach : Viollet -le *Duc , E . & F . Narjoux , a . a . O ., PI . 70.
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